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Sd) bin bec Düfteler ©djreier
Unb fütjte bie ©ttie fetjr,

Drum faßt mir baë 33ulitifiren
©o aufeerorbentlidj fdjroer.

SBie lieb' id) brum, bafe bie atfättje

Sefet roieber su ©aufe finb,

Unb ifjre Sieben ba reben

SSor ©eftnbe, bor grau unb Sinb.

Sdj tjoffe, eê gef)' ifjnen beffer,

Sltê broben im grofjen ©auë,

©ê fomme bei ifjrem SJfeben

SetU rohflicfj etroaê fjerauê.

SRancfjer trifft ben SRanb ber ©djeibe, tnancfjer nur bie bfnue Suft,
SJcandjer trifft im 93aum bte Satie, unb bnê fßutber ift berbufft.
Docfj erfüllt eê jeben ©djütiett tnnerticfj mit ©roE unb ®ift,
SBenn er auf bem ©djüfeenfefte etnen feiner ©läub'ger trifft.

* *

Sn, auefj Slmor fdjtefet inê 93laue, baê bemerft man jeberjeit,
Sieft er nadj ben blauen Slugen einer jungen, fdjönen 9Jîaib.

* **
©ier tft eitt ©tjrenbedjer ju geroinnen, id) mödjt' ifjn fjaben, adj, er ift

fo fdjön,
Dodj benf idj, roenn idj feinen Treffer fjo.be: Snfe biefen Seid) an bir

borübergefj'n.

Snteitrq Cigarren.
Sn einer ©efeflfdjoft fömmt bie ©pradje auf'ê 3taudjen tfjeurer

©igarrenforten. SIEerlet mefjr ober roeniger gabetfjofteê roirb erjätjlt. Sludj
ber ©err Sjerrootter SJogel roeifj bon einem Sali, roo er tfjeuer geraudjt fjat.

Sn Stalten," erjätjlt er, raucfjte icfj ©ignrren ju 2 gr. per ©tüd"
Dnê ronr bann jebenfaliê eine belifote ©orte" meint ber ©pejierer

SJcüdtein.

Sm ©egentfjeil, nidjtê SSefonbereê, ©te berfaufen bie nämlicfje
Dualität ju 20 ©enttmeê per ©tücf."

SBte tonnten ©te aber einen fo enormen 53reiê jaljfen?"
Daê roiE tefj Shnen gerne etftären. Sllê tefj nadj Statten reiste,

nafjm tdj 40 ©tücf ©igarren ju 20 ©entimeê mit mir. Sln ber SoEftation
Suino rourbe mir biefer ©igatrenbotratfj abgenommen unb tarirt. Da icfj
bfe (Sigarren mit gr. 15 ju berjoEen nicfjt Suft tjatte fo rourben fte be=

fcfjlagnafjmt, roobei man mtr 4 ©tücf liefe, gür bte 40 ©tücf aber tjatte idj
gr. 8. bejaljft, folglicf) ftedten ftdj bfe erlaubten 4 Sigarren für midj auf
2 granfen per ©tücf."

Mobtvnta ®ejläni»ntg.
Sfceine fRufj' tft fjiu, mein ©erj tft fdjroer:
Sein SOcnnn in ber SBelt ift fo lieb roie Ger!

Sdj roäre gern fein erforener ©djafe,
Sidj, fjätt' er nur einen guten SJJfati,

50er Safjr fedjêtaufenb fir unb runb,
Sdj tfjät' ifjn jerbrüefen bor Siebe jur ©tunb'.

JnfveMot. Wein lieber ©erv Sefjrer, roie fommt eê bocfj, bafe

Shre ©cfjüfer fo getonttige gortfdjritte modjen?"

leftrçr: SBiffen ©ie, berehrtefter ©err Snfpeftor, baê ift eigentlich

ein ©efjeimntfe. Sdj habe nämlidj bie befte ber äJcetfjoben er=
f unb en unb bte roeube tdj bei meinen ©djülern nun an!"

Srftaaai: ©faubft bu, griebti, au a b'Doppefgänger ?"
JrteMi: Dummi grag! SBarum?"
Sdtaaat : SBetfet, nädjtig tid) i br Sitig gftanbä : SSeffaj in ®Iarttê",

unb ich ha gmeint, br Sßeffaj fig en SBältfctjä! SBennê am ©nb br gltd)

roär!?"

fBnneli: @äg, SDcarte, roaë nü&t bich au b'©tenograpljie roo bu

ja uff fetm 33üro agfteEt bift?"
Maxit: ,,©ä, bu Scärfch, i djamt ft ganj guät t br ßfjudji ber=

roänbä; ba madj idj halt ftenograpfjäfd» ®ridjt! SDcet, biä ftnb guät!"

Ertfjl vom îfyzlinon.
9Jfandjcr ©pati îoirb nnd) bem ïobe bunt gebeijt unb bient ber SDÎobe,

S3rnngt nuf einem Dantenhut, ben man theuer jafjten thut.
Darum, Dichter, fdjeu' fein SWütjen, beine SBerfe roerben blühen,
SBenn ben Seib ber ©ttjï fdjon hot, auf ber Södjin Sllbumbtatt.

Su« ner Stftule.
ïelîrer (läfet baê ©ebidjt: Ueb' immer £reu' unb fJteblictjfeit :c."

lefen unb eiflären): SBer übt roohl am metfte SJteblidjfeit roer loeife mer
cê S3tjipiel?"

^eterll: ,,©n SSelocipeter!"
(©elädjter.)

^t\tqtü (fich feef redjtferttgenb): ®be rrjoljl Die müefee fidj fltjfetg
nf be 9tebft übe, roenn ft nit abegfjeie roei."

Içlirer: SBo liegt Sonbon?"
©tfiüler: Sm Sttebel."
Xefjirexî: SBer fagt baê?"
©dlülev: S ha'ê i ber Sbtig g'tefe."

P Ii i 1 o g y n :

Mi s o gyn :

©ê jdjntectt gar füfe bte Siebe
Unb fürjet unê bte Seit.
Doch tft mit ihrem triebe
©djon mancher inegfjett".

Jakob: SBarum hebet üärä Sumibant immer b'©anb t b'©ofä?"

läri: Dafe em b'SBiêfjeit nüb gftotjlä werbt."

Brieffajien ber Heöaftton.
B. 1. B. 2>u ber SBerorbnuna beë ©e-

nteinberatfjcë ber ©tabt 33 em betreffenb
Sinbringung oon gleifdj auê ant ein ©e=

meinbeu finben roir in § 27 folgenbe intes
reffonte ©üjlblüttje : lteberbieë oerfäüt
ntteS gleifdj, roeldjeê entroeber ntdjt jur
oorgefdjriebenen Unterfudjung burdj bic l) c-

figett gleifdjfdjaucr gebradjt tuirb, ober

otjue ertjattene SSeroiÖigung jum Sßetfaufc
gebrait rotrb, ober otjne SBeftettung herum»
getrûjen toirb. ober ben SBetrag ber S8e=

ftetreng übetfteigt, ober anberëroo alë im
georbneten Sofaie abgelegt roirb, ober am
ajlarfttage anberëroo alë auf bem 6eftlmm=
ten SDtarftplajie feilgeboten ro i r b ber ®on=

fiêfation ju ©unften ber tjiefigen SIrmen,
fofern ba? gleifdj geniefebar eraajtet roirb,
unb baêjeniae, roètdjeê bei Itnierfudjung
burdj bie tjiefigen gleifdjfdjauer o(§ front*
fjaft ober oerborben erfannt roirb, roirb
ebenfalls Bon ber Sßottjei fonfiëjtrt, baf; eâ

jegtidjem ©enuffe entjogen roirb." A.
v. A. SBir bejioeifetn, bafj Sie mit biefem erften SBerfudj, eine Scationnttjtjmne

ju tiefern, ©tücf getjabt haben. Iteberarbeiten ©ie baê ©ebidjt unb giefeen ©ic
eä um, aber ofjne roeitere Segierunp, oietleidjt finbet fidj bann bafür bie paffenbe
gorm unb baë ©eltngen. Dr. M. 1. Z. Unfere ©rueferei ift für bad ©d)ü^en=
feft in ©taruä to ftarf befdjäftigt, bafj roir baê fällige garbenbitb erft Snfnng
Quti tiefern fönnen. ®afür roirb eê nidjts ©eringereê jein atê baê îet(monu
ment Bon K ifi tin g. 3Sir geben baSfetbe bann atê geroife roittfommene SB eil âge.
®ec Sünftler tjat un§ frbl. ëeroittigung ertfjeitt. E. H. i. G. SBenn Sbre
grau fo unauSgefegt unb fdjroätmerifdj ba§ Sieblein fingt: SiBenn idj ein SSopj
tein roär'", begreifen roir Qtjten glühenben Stöunfd), eine fiajje ju fein. M. N.
1. K. ®ie Siebe ber Wutter ift grofe. SBenn aber ba§ ©öfjnlem fagt, e8 gefje

je^t in baê Ëotteg unb bte gute TOama roa'rnt Silber trlnl nidjt fo Biet ^iei",
fo geht baê bod) roofjl etroaê über baê tanbeëûbtidje SDcafe hinauê. Peter.
©rbatten unb oerroenbet. SBanf unb ©rufe. 1. B. Seiber roaren roir ders

bütbert, bem Qournattftenfeft beijuroohnen. ©ê roar aber nidjt bie Sir. gft roeldje
unê baoon fern tjielt benn bafe man einanber bei foldjen ©etegenbeiicn nidjt
frifet, roiffen roir auê ©rfafjrung. SBaê ba nerforgt rourbe, ftebt im ©aftroirttj"
ju lefen. ®ie ©t. ©alter fjaben fidj überhaupt um unfere gebermannen oerbient
gemadjt. Origenes. SBenn ©ie biefen SBrieffaften burdifttegen roetben ©ie,
roie rott hoffen, bereitê bie Änttoort erhalten haben. B. i. K. SBarum laffen
©ie nidjtê mehr oon fidj hören ®ie Jungfrau" müffen roir auf fpäter oer=

fparen. Olarner Frledli. ©intgeê roerben roir oerfdjoppen. K. i. B.
SÎSaê fott'ê benn mit bem SSrief auê ber neuen SBelt? roürbe roobl jeber unferer
Sefer fragen, ©otdjeê ©efrög" aber lieben roir nidjt. H. 1. Fr. Sott aQeê

beftenê beforgt roerben. v. M. 1. P. ©enbung erhalten unb in bie SBäfdje

gegeben. Suftige Spifoben in '/< ober 1n roären unê ebenfaHê fetjr roiQfommen.

0 roie fdjabe, bafe man bie guten Einfälle nidjt taufen fnnn. SBaê madjt ber

StBettauêfteûungêbelgen Spatz piepêt biefe SBodje nidjt; bängt ihm fdjon
baê gfeCctfen am SBucfet? SBeigniigte gerientage! Lucifer. SBenn je^t nidjt,
bann fpäter. M. 91. SBatitm bte Rennen gnefern, roenn fie ein Si gelegt
tjaben? SBarum? SBatjrfdjeintidj um ©efdjâftêïeftame ju treiben. Denkeli.
Sllë ©trafaufgabe eignet fidj ©djinerê Stüter Don Poggenburg oorjiiglidj; nur
mufe bann ber betreffenbe ©djüler roenigftenë miffen, bafe biefer arme Stüter eben=

fatlë jur ©träfe fo lange oor bem genfter fijjen mufete, bamit beibe SEtjetfe nadj
SSerbienen gejüdjtigt roären. N. N. SDtit bem ©idjten ift eê ein eigeneë ®tng.
TOan glaubt eê gut ju madjen unb eë ift Stidjtê. ©o fjat'ë audj ber ©änger;
roie er'ê fiibtt, meint er fdjön ju fingen unb oft ftingt'ê jum ©auontaufen.
M. J. i. H. Segen ©ie fidj in eine Hängematte unb geben ©ie 3hren ©eift
auf ; baë ift bann ©djaufelpotitif. Saibot. 3Bir übergeben ben Sßorfdjlag bem

3eidjner; öietleidjt lüften ©ie biê babin baë SSifier, fo bafe bie nadjftehenbe Seile
nidjt jur Slnroenbung gelangt. ©erfcfjicbcncn : SMnontjmcS toirb niàft
attgcitommcn nnb ntdjt beantwortet.

Ich bin der Düfteler Schreier
Und fühle die Hitze sehr,

Drum fällt mir das Politisiren
So auszerordentlich schwer.

Wie lieb' ich drum, daß die Räthe

Jetzt wieder zu Hause sind,

Und ihre Reden da reden

Vor Gesinde, vor Frau und Kind.

Ich hoffe, es geh' ihnen besser,

Als droben im großen Haus,

Es komme bei ihrem Reden

Jetzt wirklich etwas heraus.

Schützynfest-Epigramme.
Mancher trifft den Rand der Scheibe, mancher nur die blaue Luft,
Mancher trifft im Baum die Katze, und das Pulver ist verpufft.
Doch erfüllt es jeden Schützen innerlich mit Groll und Gift,
Wenn er aus dem Schützenfeste einen seiner Gläub'ger trifft.

Ja, auch Amor schießt ins Blaue, das bemerkt man jederzeit,
Zielt er nach den blauen Augeu einer jungen, schönen Maid.

Hier ist ein Ehrenbecher zu gewinnen, ich möcht' ihn haben, ach, er ist
so schön,

Doch denk' ich, wenn ich keinen Treffer habe: Laß diesen Kelch an dir
vorübergeh'n.

Tlzeurq Cigarren.
In einer Gesellschaft kömmt die Sprache auf's Rauchen theurer

Eigarreusorten. Allerlei mehr oder weniger Fabelhaftes wird erzählt. Auch
der Herr Verwalter Vogel weiß von einem Fall, wo er theuer geraucht hat.

In Italien," erzählt er, rauchte ich Cigarren zu 2 Fr. per Stück."

Das war dann jedenfalls eine delikate Sorte" meint der Spezierer
Mücklein.

Im Gegentheil, nichts Besonderes, Sie verkaufen die nämliche
Qualität zu 20 Centimes per Stück."

Wie konnten Sie aber einen so enormen Preis zahlen?"
Das will ich Ihnen gerne erklären. Als ich nach Italien reiste,

nahm ich 40 Stück Cigarren zn 20 Centimes mit mir. An der Zollstation
Luino wurde mir dieser Cigarrenvorrath abgenommen und taxirt. Da ich

die Cigarren mit Fr. 15 zu verzollen nicht Lust hatte, so wurden sie

beschlagnahmt, wobei man mir 4 Stück ließ. Für die 40 Stück aber hatte ich

Fr. 8. bezahlt, folglich stellten sich die erlaubten 4 Cigarren für mich auf
2 Franken per Stück."

Modernes Gefländnig.
Meine Ruh' ist hin, mein Herz ist schwer:
Kein Mann in der Welt ist so lieb wie Er!
Ich wäre gern sein erkorener Schatz,

Ach, hätt' er nur einen guteu Platz,
Per Jahr sechstausend fix und rund,
Ich thät' ihn zerdrücken vor Liebe zur Stund'.

Inspektor: Mein lieber Herr Lehrer, wie kommt es doch, daß

Ihre Schüler so gewaltige Fortschritte machen?"

Lehrer: Wissen Sie, Verehrtester Herr Inspektor, das ist eigentlich

ein Geheimniß. Ich habe nämlich die beste der Methoden
erfunden und die wende ich bei meinen Schülern nun an!"

Schaag»: Glaubst du. Friedli, au a d'Doppelgänger ?"
Friedli: Dunum Frag! Warum?"
Schaggi : Weißt, nächtig iich i dr Zitig gstandä : Vessaz in Glarus",

und ich ha gmeint, dr Vessaz sig en Wältschä! Wenns am End dr glich

wär!?"

Nnneli: Säg, Marie, was nützt dich au «'Stenographie, wo du

ja uff keim Büro agstellt bist?"
Marie: Hä, du Närsch, i chann si ganz guät i dr Chuchi ver-

wändä; da mach ich halt stenographäschi Bricht! Mei, diä sind guät!"

Trost vom Helikon.
Mancher Spatz wird nach dem Tode bnnt gebeizt und dient dcr Mode.
Prangt auf einem Damenhut, den man theuer zahle» thut.
Darum. Dichter, scheu' kein Mühen, deine Werke werden blühe».
Wenn den Leib der Styx schon hat, auf der Köchin Albumblatt.

Aus der Schule.
Lelzrer (läßt das Gedicht: Ueb' immer Treu' und Redlichkeit .'c."

lese» und e> klären): Wer übt wohl am meiste Redlichkeit, wer weiß mer
cs Byspiel?"

Peterli: En Velocipeter!"
(Gelächter.)

Pqtqrli (sich keck rechtfertigend): Ebe wohl! Die müeße sich flyßig
nf de Redli übe, wenn si nit abegheie wei."

Lqhrer: Wo liegt London?"
Schüler: Im Nebel."

Lehrer: Wer sagt das?"
Schüler: ..I ha's i der Zytig g'lese."

I» i I o x v n :

Ni s o A vu :

Es schmeckt gar süß die Liebe
Und kürzet uns die Zeit.
Doch ist mit ihrem Triebe
Schon mancher inegheit".

Jakob: Warum hebet üärä Kumidant immer d'Hand i d'Hosä?"

Läri: Daß em d'Wisheit nüd gstohlä werdi."

Briefkasten der Redaktion.

S 1. S I» der Verordnung des Ge

meinderathcs der Stadt Bern betreffend
Einbringung von Fleisch aus andern
Gemeinden finden wir in Z 27 folgende
interessante Stylblüthe: UeberdieS verfällt
alles Fleisch, welches entweder nicht zur
vorgeschriebenen Untersuchung durch die h c-
sigeu Fleischschaucr gebracht wird, oder

ohne erhaltene Bewilligung zum Verkaufe
gebracht wird, oder ohne Bestellung
herumgetragen wird, oder den Betrag dcr Be-
stclwiig übersteigt, oder anderswo als im
geordneten Lokale abgelegt wird, oder am
Markttage anderswo als auf dem bestimm-
teu Marktplätze seilgeboten w > r d der
Konfiskation zu Gunsten der hiesigen Armen,
sofern das Fleisch genießbar erachtet wird,
und dasjenige, welches bei llniersuchung
durch die hiesigen Fleischschauer als kraut-
haft oder verdorben erkannt wird, wird
ebenfalls von der Polizei konfiszirt, daß cs

jeglichem Genusse entzogen wird." ^.
v. ^ Wir bezweifeln, daß Sie mit diesem ersten Versuch, eine Nationalhymne
zu liefern, Glück gehabt haben. Ileberarbeiten Sie das Gedicht und gießen Sie
es um, aber ohne weitere Legierung, vielleicht findet sich dann dafür die passende

Fsrm und das Gelingen. vr. III. t. 2. Unsere Druckerei ist für das Schützenfest

in Glarus io stark beschäftigt, daß wir das fällige Farbenbild erst Anwn.i
Juli liefern können. Dafür wird es nichts Geringeres sein als das Tellmonu-
m e n t von Kißling. Wir geben dasselbe dann als gewiß willkommene Beilage.
Der Künstler hat nns frdl. Bewilligung ertheilt. H. t. v. Wenn Ibre
Frau so unausgesetzt und schwärmerisch das Liedlein singt: Wenn ich ein Vöa-
lein wär'", begreifen wir Ihren glühenden Wunsch, eine Katze zu sein. III. Ks,

1. LI. Die Liebe der Mutter ist groß. Wenn aber das Söhnlein sagt, es gttic
jetzt in das Colleg und die gute Mama warnt Aber trink nicht so viel B>ei",
so geht das doch wohl etwas über das landesübliche Maß hinaus. ?otvr.
Erhalten und verwendet. Dank und Gruß. 1. S. Leider waren wir
verhindert, dem Journalistenfest beizuwohnen. Es war aber nicht die Angst, welche

uns davon fern hielt, denn daß man einander bei solchen Gelegenbeilen nicht
frißt, wissen wir aus Erfahrung. Was da versorgt wurde, steht im Gasiwirth"
zu lesen. Die St. Galler haben sich überhaupt um unsere Federmannen verdient
gemacht. vrixeiìvs Wenn Sie diesen Briefkasten durchfliegen, werden Sie,
wie wir hoffen, bereits die Antwort erhalten haben. S i. LI. Warum lassen

Sie nichts mehr vvn sich hören? Die Jungfrau" müssen wir auf später
versparen. vls-rver ?rteâU Einiges werden wir verschoppen. IL. 1. L.
Was soll's denn mit dem Brief aus der neuen Welt? würde wohl jeder unserer
Leser fragen. Solches Gefrög" aber lieben ivir nicht. S t. l'r. Soll alles
bestens besorgt werden. v. III. t. Sendung erhalten und in die Wäsche

gegeben. Lustige Episoden in l'< oder '/2 wären uns ebenfalls sehr willkommen.
O wie schade, daß man die guten Einfälle nicht kaufen kann. WaS macht der

Weltausstellungshelgen? Sp»t2 piepst diese Woche nicht; bttngt ihm schon

das Felleisen am Buckel? Vergnügte Ferientage! I.uvtkvr. Wenn jetzt nicht,
dann später. H. VI. Warum die Henuen gackern, wenn sie ein Ei gelegt
haben? Warum? Wahrscheinlich um Geschäftsreklame zu treiben. Henkelt.
Als Strafaufgabe eignet sich Schillers Ritter von Toggenburg vorzüglich; nur
muß dann der betreffende Schüler wenigstens wissen, daß dieser arme Ritter ebenfalls

znr Strafe sv lange vor dem Fenster sitzen mußte, damit beide Theile nach
Verdienen gezüchtigt wären. Ik. Ik. Mit dem Dichten ist es ein eigenes Ding.
Man glaubt es gut zu machen und es ist Nichts. So hat's auch der Säuger;
wie er's fühlt, meint er schön zu singen und oft klingt's zum Davonlaufen.
H. 5. 1. S. Legen Sie sich in eine Hängematte und geben Sie Ihren Geist
auf; das ist dann Schaukelpolitik. Sàtdot. Wir übergeben den Vorschlag dem

Zeichner; vielleicht lüften Sie bis dahin das Visier, so daß die nachstehende Zeile
nicht zur Anwendung gelangt. Verschiedenen: Anonymes wird nicht
angenommen und «icht beantwortet.
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